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Lagesspi ?gcl.
E' e - der RaHwah ! zum englischen U ' . t rhanS in ^ o :

t'inrdc Frau Wi ' tinghr - m ( Urmbhäugige liberale ' Ur¬
teil . die Witwe eines vsrstorSeuen Mitglieds , «rit
eeze » 7SM stimmen , die ans den RegirrungslandWa .-
ten fic ' en . gewählt . Es sind jetzt zwei Frauen/ im
britise e :- Nttter ?: ans , abgesehen von der irischen Grä¬
fin Markicwicz, die nicurals ihren Sitz emgenommen
hat .

Nach türkischer Meldung ziehen sich die Griechen
ans Sariköj zurück. Tanse : de von unbccrdigLen Grie¬
che :, liegen ans den Schlachtfeldern. Die griechisch .«
8' egiernng hat sich an die Berbandsmächtc gewandt,
um den Frieden zu vermitteln .

reg der Weit -
Eine Erwerbung der portugiesischen Azoren durch die

nordamerikanisch ? Union , von der kürzlich gerüchtweise
die Rede war , würde ein Ereignis von einschneidender
Tragweite sein . Schon während des Kriegs war die Rede
davon , aus den Azoren einen dauernden Flottenstützpunkt
der Vereinigten Staaten zu machen . Die neue Erwer¬
bung wäre weltstratcgisch von größter Bedeutung , wie denn
schon , seit Jahren ein ? Jns/l der Gruppe eine Durch-
Mgsstalion eines atlantischen Kabels trug . Sonst haben
die Inseln

. wenig Bedeutung .
Schon seit längerer Zeit haben die Dankecs ihre Augen

auf den Süden des Atlantischen Meers geworfen. Seit
der Konferenz von Algesiras nehmen sie Anteil an den
Geschicken Marokkos . Nach dem Wellkrieg hat Berry,
Präsident der amerikanischen Handelskammer in Paris ,
Marokko bereist und seine wirtschaftlichen Möglichkeiten
untersucht. Die Negerrepublik Liberia ist von den Ameri¬
kanern gegründet worden . In dem portugiesischen Angola
sind starke Interessen nordamerikanischer Kapitalisten vor¬
handen. Nach Kapstadt geht ein bed ulender Handel , be¬
sonders von Getreide, Mehl und bergbaulichen Maschinen
aus den Vereinigten Staaten . Zur Zeit von Agadir
wurde bereits vielfach der Widerstreit englischer und ame¬
rikanischer Wünsche im südlichen Atlantik erörtert. Die
Briten bezogen 45 Prozent ihrer Nahrungsmittel aus Ar- §
gentinien, und waren infolgedessen bestrebt , den Schiss - >
fahrtsweg nach Argentinien fest in der Hand zu behalten.
Auf der anderen Seite waren die Vereinigten Staaten
seit der Präsidentschaft des Draufgängers Roosevelt heftig
darauf aus , ihren Einfluß in Südamerika zu erweitern .
Dadurch machte es sich ganz von selbst, daß auch die
Seegeltung ans dem südlichen Atlantik ihnen wichtiger
wurde . 1892 boten Agenten der amerikanischen Regie¬
rung den Argentiniern 500 Millionen Dollars an , wenn
sie einen Krieg gegen Chile anfangen wollten .

Durch den Anfall von OKuba und die Errichtung der
Republik Panama ward ein weiterer Schritt nach Süd¬
amerika hin getan . Durch den Weltkrieg vollends hat
sich der Handel der Ver . Staaten mit Südamerika ver¬
dreifacht . Gelegentlich tauchte schon die Forderung auf,
das ganze Südatlantik zu einem Binnengewässer" der
Union zu machen . Durch die Erwerbung der Azoren wäre
dann der Ring geschlossen. t

Zugleich aber wären die Azoren das Einsallstor für
das Mittclmeer . Sie stellten demgemäß eine Bedrohung
Gibraltars und Tangers dar . Schon 1895 hat sich ganz
unbesugterweise der Kongreß von Washington in die f
Angelegenheiten der Türkei , nämlich in den Kretastreit , i
eingemischt. In , Jahre 1899 ging eine Aankeeslotte ^
durch das Mittelmeer und den Suezkanal nach den Phi- :
uppincn . Durch den Admiral Sims , der durch sein '
au,schlußrciches Buch über den W ltkrieg und kürzlich durch
seine englandsreundlichcn Auslassungen so viel von sich
sedcn machte , wurde im Sommer 1918 eine amerikanische
Marinenachrichtenstelle auf Korfu , errichtet . Gewaltige
politische und kommerzielle Interessen, dazu ausgedehnte,
Mist presbyterianische Missionen verknüpfen die Verei- f
uigten Staaten mit Vorderasien , besonders mit Armenien .

^
Endlinge und Journalisten armenischen Bluts haben viel
dazu beigetragen, Washington gegen die Türkei zu reizen, '
und damit auch gegen das mit der Türkei befreundete
Deutschland Stimmung zu machen . In , Spätsommer ,EO trug der Völkerbund den Ver . Staaten den Schutz '
Armeniens an . Wilson schwankte eine Weile, lehnte aber
dann doch ab . Vielleicht aber ist die Zeit Echt mehr

fern , die Nrcyard von Krallt, der Wiener Geschichtspyrlo - .
soph, in einer Schrift von 1907 schon kommen sah , die
Zeit, da amerikanische Kriegsschiffe Smyrna , Konstanti¬
nopel und Alexandrien bombardieren würden .

Nordamerika liegt zwischen zwei M . cren. Dem Ein¬
flußkreise der Vereinigten Staaten in der Atlantischen
Welt entspricht ein, womöglich noch ausgedehnterer in
der Pazifischen Welt . Die Mittelpunkte sind Hawai ,
Samoa und Jap . Heute reicht der pazifische Einslußi-
kreis im Norden bis zur Beringstraße , und hinüber bis
Nordostsibirien , wo die kapitalistische Gruppe Vanderbilts
Fuß gefaßt hat, ini Süden bis zu den Philippinen, die
durch die Dampferfahrt eines halben Tags vom asiatischen
Festland aus erreicht werden können. Tie Herrschaft
über den Stillen Ozean wird durch sieben starke Flotten¬
stationen vorbereiter . Das nächste Gebiet, das für die
Weltmachtsbestrebungen Washingtons in Betracht kommt,
ist Jnsulinde, das Kolonialreich der Holländer . Hier
treffen britische , japanische und amerikanische Gelüste hart
aufeinander , treffen außerdem auf den unaufhörlich stei¬
genden kommerziellen Einstuß der Chinesen, der in den
Hauptstädten Jnsulindes fest verwurzelt ist, und auf den
erwachenden Nationalismus der Malaien . Ein anderes
aussichtsreiches Betätigungsfeld für den amerikanischen
Imperialismus schien Australien zu werden. Im .
Jahre 1907 wurde eine Flott '

, die den fernen Osten be¬
fuhr, begeistert von den Australiern angenommen. Ueber
die Zulassung japanischer Arbeiter war eine gewisse Span¬
nung zwischen Australien und der britischen Zentral¬
regierung entstanden . Durch die Gemeinbürgschaft aller
Briten, die der Weltkrieg offenbarte , und durch die Be¬
schlüsse der jüngsten allbritischen Koloniallonferenz , die
in London tagt ', Beschlüsse, die ein unerwartetes Ent¬
gegenkommen dien Japanern gegenüber zeigen, ist die ^
Möglichkeit eines australisch-amerikanischen Zusammen - '

Esses jedoch bedeutend geringer geworden.
Zum Schlüge wäre die Lage in China zu überlegen.

5 ier haben die Oel- und Tabak-Interessenten der Union
Milliarden von Werten hin ingesteckt. Aankeckapital hat
viele der chinesischen Eisenbahnen gebaut. Tie Nachfolger
Carnegies schauen nach den riestgen Erz - und Kohlen¬
vorräten Chinas aus , den größten , die nach dem Urteil
der Sachverständigen die Erde birgt. Tausende von chine¬
sischen Studenten vollendeten ihre Bildung auf den Hoch¬
schulen der Union und brach en von dort republikanische f
Gedanken und Forderungen mit nach Hause. f

Der bekannte chinesische Revolutionär Sunyatsen
kann vollkommen als ein Jünger Amerikas angesehen
werden, wenigstens bis zu der kürzlich eingetrctenen Wand¬
lung , da er in das Lager der Bolschewisten überging .
Freilich kann man bei einem so klugen Mann wie Sunyat - f
sen nicht wissen , ob er innerlich für die Lehre der
Bolschewiki eingenommen ist , oder ob er sich die Hilfe
des Sowjets nur aus rein diplomatischen Gründen ge¬
fall n läßt . Einerlei , die Revolutioniernng Chinas war
ein Werk amerikanischen Geistes. Die Amerikanisierung
der W . lt ist beiden Pankees eine Art. Religion . Inzwi¬
schen geht der Kampf um die Macht weiter . Es handelt
sich dabei zuletzt darum , wer die ungeheuren wirtschaft¬
lichen Hilfsmittel Chinas, und zugleich darum, wer das
Soldatenmaterial Chinas zu seinen Gunsten ausnützen
werde . Das „Reich der Mitte" ist der größte Menschen¬
behälter der Erde . Nach dem Urteil deutscher Instrukteure
können aus den Chinesen vortreffliche Soldaten gemacht
werden, deren Zahl ist aber unbeschränkt, 40 Millionen
und mehr . Wer diese Soldaten organisiert und für f
sich ansnützt, wird der Herr der Welt . l

Eine Geheimorganisntton.
Im badischen Landtag machte , wie bereits kurz gemeldet,

Staatspräsident Trunk am Freitag Mitteilungen über
das Bestehen von politischen Geheimorganisationen und
deren Satzung , die im Verfolg des Erzbergermordes von
der Staatsanwaltschaft aufgefunden wurde . Die Satzung
der Geheimorganisation hat folgenden Wortlaut :

„Die Ziele unserer Partei ergeben sich aus der Lage :
A . Geistige: Weiterpslege und Verbreitung des nationalen
Gedankens , Bekämpfung alles Anti- und Internatio¬
nalen , des Judentums, der Sozialdemokratie und der
linksradikalcn Parteien, Bekämpfung der nntinationalen
Weimarer Verfassung in Wort und Schri t, Aufklärung
weiter Kreise über die Verfassung , Werbung für eine !
Deutscbland allein mögliche Verfassung ans föderalisti- f
scher Grundlage. L . Materielle: Sammlung von ent- i

schloftenen nationalen Männern zu dem Zweck, orevoll¬
ständige Revolutioniernng Deutschlands
zu verhindern , bei größeren Unruhen deren völlige
Niederwerfung zu erzwingen und durch Einsetzen einer
nationalen Regierung die Wiederkehr der heutigen Ver¬
hältnisse unmöglich zu machen, die durch den Versailler
Vertrag angestrebte Entmannung und Entwaffnung un¬
möglich zu machen und dem Volk seine Wehrmacht und
die Bewaffnung soweit wie möglich zu erhalten .

"
Die Organisation, führte Staatspräsident Trunk weiter

ans, sei eine Gcheimorganisation . Sie verpflichtet die
Mitglieder untereinander, ein Schutz und Trutzbündnis
zu schließen , wodurch jeder Angehörige der Organisation
der weitestgehenden Hilfe aller anderen Mitglieder sicher
sein könnte. Die Mitglieder verpflichten sich , ein Macht¬
faktor zu sein und geschlossen als starke Einheit dazusiehen,
wenn die Not und die Ehre des deutschen Vaterlands
und die Erreichung der Ziele es erfordert . Jeder ver¬
pflichtet sich zu unbedingtem Gehorsam gegenüber der
Leitung der Organisation und deren Organen. Juden ,
überhaupt jeder Fremdrassige ist von der Aufnahme in
die Organisation ausgeschlossen .

Staatspräsident Trunk fügte hinzu , daß die beiden
Mörder Erzbergers dieser Organisation angehörren , eben¬
so die in München verhafteten Killinger und Müller .

Neues vom Tage.
Lerchenfeld in Berlin .

Berlin , 25 . Sept . Der bayerische Ministerpräsident
Graf Lerchenfeld und der Minister des Innern
Sch weh er trafen am Samstag vormittag in Ber¬
lin zu den Verhandlungen über die Verständigung ein .

Ter holländische Kredit fällig .
Berlin , 25 . Sept . Der durch Vermittlung des Bank¬

hauses Mendelssohn beschaffte Kredit von 270 Mil¬
lionen Goldmark für die erste Entschädigungszahlung
ist , wie gemeldet wird , im nächsten Monat fällig . Die
Erfüllung ist indessen mangels verfügbarer Mittel
umso weniger möglich , als am 15 . November eine wei¬
tere große Barzahlung an den Verband bevorsteht.
Nach dem „Bert . Lokalanz." sind Verhandlungen eirl-
geleitet , um den Fälligkeitstermin hinauszuschieben.

Tie neue „Sanktion ".
Berlin , 25 . Sept . Die englische und die französische

Regierung haben, sich über die Einsetzung einer Ver¬
bandskommission zur Ueberwachung der deutschen Ein -
und Ausfuhr , die als Ersatz der Sanktion der Nhein -
zollsperre gelten soll , geeinigt . Frankreich sieht for¬
mell von der unbeschränkten Vollmacht der Kommission
ab , Einfuhrbewilligungen Deutschlands für Waren an¬
derer Staaten als der Verbandsländer nach Gutdünken
zu verbieten . Die deutschen Zollbehörden haben jedoch
der Verbandskommission von allen diesbezüglichen Ent¬
scheidungen sofort Kenntnis zu geben. Die Zollsperre
am Rhein wird erst aufgehoben werden , wenn die
Kommission eingesetzt ist . (England hat demnach der
französischen Forderung des rechtswidrigen „Ersatzes"
durchaus beigestimmt. Der erwähnte „Verzicht" ist
praktisch ohne Belang , sonst hätte ja die Anzeigepflicht
der deutschen Regierung über Einfuhrabmachungen mit
anderen Ländern keinen Sinn . Tatsächlich ist dies ein
völkerrechtswidriger Eingriff in die Zoll - und Ver¬
waltungshoheit des Reichs.)

Gesprengte Versammlung .
Berlin , 25 . Sept . Eine Versammlung des Ver¬

eins für das Deutschtum im Ausland , in der Admiral
Scheer sprach , wurde in Mülheim a . Ruhr von Kom¬
munisten gestürmt, die mit Latten und Stöcken auf
Frauen und Kinder einschlugen. Es entstand eine un¬
geheure Verwirrung .

Der preußische Minister des Innern weist in
einem Erlaß an den Polizeipräsidenten von Berlin .
darauf hin , daß es nicht zulässig sei , Versammlungen
und Feiern nur aus dem Grund zu verbieten , weil
sie Andersdenkenden Anlaß geben könnten, die Veran¬
staltungen zu stören. Unter Hinweis auf die erzreichen
'Gewalttätigkeiten, die in letzter Zeit gegen elersainln-
lungen der Rechten durch linksradttale Menr - ntt kn
Berlin und Umgebung verübt wurden , wird gcfagst daß
diese Veranstaltungen den Schutz' tzes Gesetzes genie¬
ßen und daß die Teilnehmer Anspruch darauf haben,
daß die Behörden gewaltsame Beeinträchtigungen der



verfassungsmäßigen Vereins - und Versammlungsfrei¬
heit mit allen Mitteln verhindern .

Mißverständliches Zeitungsverbot .
Berlin , 25. Sept . Die „Deutsche Zeitung " erhielt

gestern abend die amtliche Mitteilung , sie werde auf
drei Tage verboten . Bei der sofort erhobenen Be¬
schwerde stellte sich heraus , daß dem Verbot eins miß¬
verständliche Auslegung einer Stelle in einer geschicht¬
lichen Ausführung zugrunde gelegt war . Das Ver¬
bot wurde darauf wieder aufgehoben .

Das Explosionsnnglück in Oppau .
Ludwigshafen , 25 . Sept . Immer noch werden Lei¬

chen aus den Trümmern der Stickstoffwerke ausgegra¬
ben und aus den zusammengestürzten Häusern von
Oppau hervorgeholt . Tie Gesamtzahl ist daher noch
nicht annähernd festzu"te ?len . Leider muß festgestellt
werden , daß ein Gesindel sich nicht abhalten läßt , die
zum Teil verlLU ' en Leichen zu berauben . Am
Freitag sind auf dem hiesigen Hauptfriedhof die er¬
sten 22 Opfer in einem Massengrab beigesetzt worden .
Die Bestattungskosten für die Verunglückten , so¬
weit sie nicht von den Betriebskrankenkassen , Berufs¬
genossenschaften , Gemeinden usw . getragen werden ,
übernimmt die Bad . Anilin - und Sodafabrik .
Jede Familie , deren Haupt tödlich verunglückte , erhält
von den Fabrikwerken eine einmalige Unterstüt -
zung von 2000 Mark , außerdem wird den Ver¬
letzten , soweit sie nicht Beschäftigung finden , für
die Dauer der Erwerbsunfäbiakeit der Krankenkassen¬
betrag auf die Höhe des vollen Tariflohns einschließlich
der Kinderzulagen durch das Werk erhöht , und den
Witwen der Rcntenbezug auf 60 Prozent erhöht . Ueber
die Unterstützung Angehöriger von Ledigen behält
sich die Werkleitung die Entscheidung noch vor . Tie der
Wohnungsunterkunft beraubten Familien wurden in
Gebäuden der Anilin - und Sodafabrik untergebracht .

Nach einer Meldung aus Newwrk hat der deutsche
Haupthilfsausschuß in den Vereinigten Staa¬
ten eine halbe Million Mark für OVPau gestiftet.
Weitere Liebesgaben im Wert von einer Million wer¬
den Nachfolgen.

Der Reichsverband der Deutschen Indu¬
strie hat sich bereit erklärt , an die Spitze eines Hilfs¬
unternehmens zu treten .

Ter Sozialdemokratische Parteitag .
Görlitz , 25 . Sept . Ter Parteitag erörterte gestern

die auswärtige Politik . In der Nachmittagssitzung
wurde der Entwurf des Programms gegen we¬
nige Stimmen im ganzen angenommen . Tie Schaf¬
fung eines Agrarprogramms wurde ab ge¬
lehnt . Vorsitzender Wels teilte noch mit , daß die
Sammlung für die Verunglückten in Ludwigshafen
und Mannheim bisher 14 350 Mk . ergeben habe .

In der Schlußsitzung erklärte Nbg . Wels , Reichs¬
kanzler Tr . Wirth sei für die sozialdemokratische
Arbeiterschaft heute der einzige populäre bürgerliche
Politiker . Die sozialdemokratischen Parteien werden
ihm nicht vergessen , daß er als bürgerlicher Kanzler
den Kampf gegen die Reaktion ausgenommen und das
Mutige Wort ausgesprochen hat , daß er im Kampf für
die Republik auf der Seite der Arbeiter stehen werde
— Die Wahl des Orts des nächsten Parteitags wurde
dem Parteivorstand überlassen .

*

Berlin , 25 . Sept . Der kommunistische Abg . Scha¬
lem , der seit Juni flüchtig ist , ist in Berlin wegen
Hochverrats verhaftet worden .

nmmaium an Ungarn .
London , 25 . Sept . Die „Daily News " melden , Un¬

garn werde zur Räumung des Burgenlandes eine Frist
von 10 Tagen gegeben . Wenn bis dahin die Räumung
nicht vollzogen sei, werden die Eisenbahn - , Post - und
Telegra ^beuverbindungen nach auswärts unterbrochen ,
dann eine wirtschaftliche Blockade errichtet und als

Das Probejahr der Dolores- - Renoldi .
- Roman vo» Sr « Lehne. , i

69
. §87Drückhöss ! Sie war die schönste, klügste, gebildetste

Atnae Dame von Z . , wo ich kurze Zeit in Garnison stand
f—- die anspruchvollste und die reichste ! Wegen ihres
jbesonderen vornehmen Wesens wurde sie allgemein die
^ verwunschenePrinzessin " genannt ! Ihr Vater , der Konsul
IRenoldi, war einer der angesehensten Männer der Stadt .
Die Renoldis führten ein sehr großes Haus . Den Vorn¬
namen Dolores hat sie von der Mutter , einer Brasiliane¬
rin , von der sie auch den südländischen Typus geerbt hat .
Dolly wurde sie meistens genannt . Nach dem plötzlichen
Do de des Konsuls gingen die Damen auf Reisen — wie
^ hieß, nach Brasilien . Ich war aufs höchste erstaunt ,
Fräulein Renoldi hier in so ganz veränderten Verhält¬
nissen wiedergesehen zu haben . Ueber Nacht — um den
Nusdruck zu gebrauchen — muß sie ihr Vermögen verloren
haben ! Es ist mir ganz rätselhaft . Man schätzte den
Konsul auf sechs Millionen " .
- Mit atemloser Spannung hatte Bruckhofs den Worten
Emdingens gelauscht .

Seine Ahnung hatte ihn also nicht betrogen ; in dem
schlichten Ladenmädchen war eine Dame von Geburt und
Well verborgen ; auch ihm war sie ja wie eine „verwun¬
schene Prinzessin " erschienen ! Nun hatte er den Schlüssel
»u ihrem Wesen; er gedachte ihrer in grenzenloser Bewun¬

derung . Was war sie für ein wertvoller , seltener Mensch!
„ Ich danke Ihnen für Ihre Mitteilungen , Herr Kame¬

rad, von denen mir einiges doch neu war ; aus mir leicht
begreiflichen Gründen hat meine Braut noch nicht zu mir
davon gesprochen ! Für mich ist sie auch ohne die Millionen
kenau w begehrenswert — ja , noch mehr !" sagte Bruck¬
soff mu einer Wärme , die der andere niemals in ihm
kNAMt MO Man hie - erwähnte Dame be-

letztes Mittel ein militärischer Einmarsch ausgeführt .
Sollte Ungarn jedoch nachgeben , so werden die Ver¬
bündeten eine Nachprüfung der Zahlungsverpflichtun¬
gen Ungarns an Oesterreich erwägen .

Wien , 26 . Sept . Zu einer Besprechung über dre

westuugarische Frage trafen am Freitag der tschecho¬
slowakische Minister Bene sch und der österreichische
Bundeskanzler Schober in Haimburg zusammen .

Wie das „Neue Wiener Tagblatt " erführt , soll dre

ungarische Regierung Benesch gegenüber ihre Bereit¬
willigkeit zur Räumung Westungarus zum Ausdruck
gebracht haben , wenn Oesterreich sich verpflichte , Olden¬
burg nebst einem Gebietsstreifen bis zur ungarischen
Grenze wieder zurückzugeben .

Riickbcrufunl , der amerikanischen Truppen ?
Washington , 25 . Sept . Ter Senatsausschutz hat

sich mit 9 gegen 1 Stimme für die Bestätigung des

Friedensabkommens mit Deutschland ausgesprochen .
Nach dem „Exange Telegraph " sollen nach der Be¬

stätigung die amerikanischen Truppen aus Deutschland
zurückgezogen werden .

Württemberg .
Stuttgart 25 . Sept. (Landw . Buchführung .)

Die württ . Landwirtschaftskammer wird Geschäftsführer
für landw . Buchführungsvereine , wie sie z . B . der Schwab.
Bauernverein einzuführen gedenkt , in 10—14tügigen Kur¬
sen ausbilden .

Betrüger . Die Polizei hat zwei Betrüger festge¬
nommen , die unter der Vorspiegelung , sie seien Ange¬
hörige eines oberschlesischen Selbstschutzverbands, Liebes¬
gaben in Geld und Waren sammelten . Die Schwindler
bedachten Spender , die ihnen größere Gaben in Aussicht
stellten, mit dem „Schlesischen Adlerorden 1 . Klasse" und
händigten ihnen darüber gefälschte Urkunden aus . Haupt¬
täter ist der wegen Urkundenfälschung vorbestrafte Me¬
chaniker Erwin Mutti von hier und der 22 Jahre alte
Kaufmann Karl Blessing von hier .

Kindsaussetzung . Aehnlich wie in Geislingen
a . St . , hat auch hier eine Frauensperson ein Kind,
das sie in dauernde Pflege nahm , ausgesetzt . Als Täte¬
rin wurde die Arbeiterschesrau Marg , H e l m von Oppels -
dorf in Sachsen, die wegen ähnlicher Betrügereien vor¬
bestraft ist, verhaftet .

Eßlingen, 25 . Sept. (Für die Verunglück¬
ten . ) Das Kommando der staatlichen Ortspolizei hier
hat dem Hilfskomitee der Bad . Anilinsabrik das Angebot
gemacht, sechs 13—14jährige ihrer Ernährer beraubte
Knaben gleicher Konfession als Patenkindec der Polizei¬
schaar 2, 12 und 14 zu übernehmen und durch Beamte
abholen zu lassen. Das Angebot ist zunächst auf 6 Wo¬
chen, wenn nötig noch länger gemacht worden.

Flein , OA . H - ilbronn, 25 . Sept. (Der „Fleiner "
.)

Die Herbstaussichten sind günstig . Weißrießling und Syl -
vaner sind reich behängen . Was die Qualität anbe¬
langt , so wird der Heurige mit wenig Ausnahmen wohl
das beste Erzeugnis der letzten 25 Jahre werden . Lese
anfangs Oktober.

Vom Bodeusse , 25 . Sept. (Auswüchse imklei -
nen Grenzverkehr . ) Das Bezirksamt Konstanz hat
eine Bekanntmachung erlassen, wonach infolge der Ver¬
schärfung der Ernährungslage in Deutschland und im
Hinblick auf die durch den Valutastand hervorgerufene
Ueberslutung des badischen Grenzgebiets aus dem Aus¬
lande der Grenzverkehr eingeschränkt wurde, wie in den
übrigen badischen Grenzbezirksämtern . Eine völlige
Grenzsperre für Samstag und Sonntag wurde nicht an¬
geordnet . Dagegen wird bei den Anerkennnngsvermer -
ken ein strengerer Maßstab angelegt . Vereinen , die ledig¬
lich um billig zu essen, in großer Zahl Ausflüge in das
deutsche Grenzgebietr -machen, wird der Grenzübertritt
nicht mehr gestattet. Sollten weitere Unzuträglichkeiten
entstehen, so wird die Grenze für Samstag und Sonntag
völlig gesperrt.

Wundern, daß sie sich so tapfer durchzukämpfen sucht ! Ich
preise mich glücklich, daß ich sie gesunden habe . Sie soll
rhre Millionen bei mir wahrhaftig nicht vermissen! "

Mit einem seltsamen Blick sah ihn Roger Emdingen
an und kräftig drückte er Bruckhofs die Hand.

„Sie verdienen Dolores Renoldi , Herr Kamerad , und
Sie werden Sie auch glücklich machen ! Glücklicher als
ein anderer es vermocht hätte !" setzte er leise hinzu.

Er hatte wohl ein unbestimmtes quälendes Gefühl, als
habe er aus Leichtsinn sich freiwillig etwas Köstliches ver¬
scherzt . Daß er Dolores ' Verlobter gewesen , dieses Geständ¬
nis hatte er nicht über seine Lippen bringen können — und
schließlich war es auch ihre Sache, dies Bruckhofs zu sagen !

Verwundert sah ihm Herbert nach . Was hatte Emdingen
mit einem Male ? Sollte er damals Dolly geliebt ?
Ach, das war ja Unsinn — — die beiden hätten nie¬
mals zueinander gepaßt ! Nein !

Eine starke Freude lebte in Herbert Bruckhofs nun er
wußte, welchen Kreisen das geliebte Mädchen entstammte !
Daß sie ihr großes Vermögen verloren war eine Sache
für sich . Wenn auch seine heiße Liebe sich bereits über den
Standesunterschied hinweggesetzt hatte , so war es ihm
dennoch lieb , daß im Grunde genommen gar keiner be¬
stand, und daß sie ihm ebenbürtig war . Ein wenig wun¬
derte er sich ja doch über sie , daß sie so verschwiegen über
ihre Verhältnisse geblieben

' war und sie sich ihm nicht an¬
vertraut hatte — vielleicht aber hatte sie ganz bestimmte
Gründe dazu, und er wollte warten , bis sie sprach .

Und er sagte zärtlich ihren fremartigcn , poetischen Vor¬
namen „Dolores " vor sich hin . Wie der stolze Name
zu ihr paßte . — — — — — — —

Gegen Abend ging er zu Westermann , um sie zu sehen .
Doch kaum hatte er den Laden betreten, als auch schon
Kundschaft kam, die Dolly bedienen mußte . Die alte
Dame bestellte mehrere Kränze und war so umständlich,
daß ihn die Ungeduld beinahe verzehrte. Und dann war
wieder etwas anderes , so daß er, um nicht aufzufallen,
doch gina -

Hr. Heim über den Achtstundentag.
U . 6 . In Tuntenhausen führte Dr . Heim in einer

Bauernversammlung u . a . aus :
Was kann der Arbeiter tun ? Er muß wieder den ^

Willen zur Arbeit haben ! Gewiß ist anzucrkennen , daß
unser Arbciterstand immer mehr vom Revolutionsrausch
sich frei gemacht hat . Aber können wir noch weiter strei¬
ken und noch weiter acht Stunden arbeiten ? Wie kann
denn ein Volk , das in Schulden steckt bis zum Rande des
Mundes , das vom Feinde mißhandelt wird , das verarmt i

ist, wie kann sich denn ein solches Volk derartiges leisten, !
was sich reiche Länder nicht leisten können? Belgien !
hat die Einführung des Achtstundentags abgelehnt, und j
doch war Belgien im Frieden eines der reichsten Länder
der Erde ! Ich bin kein Gegner des Achtstunden-Arbeits- I

s tages ; ich sage immer , die Arbeitszeit muß ab - '
k gestuft werden nach der Art der Arbe .it . D
! Es gibt Arbeiter , die in sechs Stunden dem , was man 7
! billig vom Menschen verlangen kann, voll genügt haben , k

Wir müssen nrns in die Lage der Arbeiter hinein-
i denken . Es ist auch ungerecht, wenn angesichts der Lohn-
k forderungen infolge der Teuerung die Leute manchmal,
! auch Bauern , sagen : „Die kriegen nie genug !" Diese
' Leute leiden unendlich in den großen Städten . Handel
! und Industrie müss n vor allem ihre Steuern freudig ^ ah-
j len und dürfen sie nicht h 'interzmhen , und sie müsse

'
n ihre

l Kraft ganz in den Dienst der Allgemeinheit stellen.
! Allerdings hat die Steuerreform , wie sic im Reiche durch-
) geführt wurde , das Verderbliche an sich , daß sie nicht ein-
l heitlich wirkt, daß sie die Wirtschaftlichkeit tötet , daß sie

zur Steuerhinterziehung anreizt . Wer hat noch Inter - >
esse zu arbeiten , wenn er vier Fünftel des Verdienten ab-

j liefern muß , wer Interesse zu sparen , wenn er sich
sagen muß , bei seinem Tod nimmt doch der Staat so und

f soviel von den Kindern ab ?
' Nein , das Eigentum ist nicht Diebstahl . Jede Idee , !

jede Wahrheit , ist bis zu einer gewissen Grenze Wahr- i
heit, und darüber hinaus wird sie zur Unwahrh it . Wer '
den Besitz gewiss mlos answirkt ohne Rücksicht aus die t
anderen , der hat den Besitz verwirkt . Besitz verpflichtet , v
Aber in dem Augenblick , wo der Mensch kein Interesse j
hat am Besitz , da schwindet auch das Interesse für die
Arbeit . Da redet man von Sozialisierung ! Ich Hab ? im
Reichstag gesagt : Wie denken Sie sich denn die Soziali¬
sierung der Landwirtschaft ? Da gibt es keinen Acht-,
keinen Zehn- und keinen Zwöls-Stundentag ! Denken Sie
an ein sozialisiertes Gut ! Die Probe in Rußland ist
das traurigste Beispiel . Eine solche Politik der Narr -

^ heit machen wir nicht mit .
» - —————— R.

l

1
- Ludendoiff über die Ll rniözlichkeit eines k
z Nachekriegs. r

Der in Deutschland nicht gerade rühmlich bekanntet
' Mitarbeiter der Pariser „Matin "

, Julius Sauer - L
wein , hatte eine Unterredung mit General Luden - ß
dorff in dessen Villa in Ludwigshöhe bei München .

, Auf die Fragen Sauerweins antwortete Lndendorff u . >
a . : Ein Revanchekrieg Deutschlands gegen die j

f
Verbündeten und besonders gegen Frankreich ist in irgend-

^ wie absehbarer Zeit vom technisch militärischen Gesichts - h
! punkte vollkommen unmöglich. Frankreich hat ein reich

mit allen Kampfmitteln versehenes Heer, das jederzeit
bereit ist , zu marschieren und jede deutsche Militärorgani¬
sation , die Frankreich feindlich wäre , erdrücken könnte,
und das um so mehr , als wir durch die Zerstörung
der deutschen Kriegsindustrie jede Möglichkeit zu neuen

! Rüstungen verloren haben . Selbst wenn eine dritte Macht «
! Deutschland ausrüsten wollte , so ließe sich ein deutsches
^ Heer niemals schnell genug bereitstellen und mobil ma-
j chen , um das französische Heer zu verhindern , einen

sofortigen und entscheidenden Erfolg zu erzielen.
Die große Frage der Zukunft ist die : Werden die

Völker Europas und besonders England , Frankreich und
! Deutschland, den Willen aufbringen , die Vergangenheit zu

l
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„ Auf Morgen ! " nickte er ihr zu .
'

^
Um acht Uhr wurde das Geschäft geschlossen. i ,Da es ein so schöner Abend war , hatte das Dienstmäd- ° ^

chen das Abendessen im Garten hergerichtet. , z
„ Kommt Richard nachher?" fragte Herr Westermann. t
„Gesagt hat er 's , wenn nicht Nachtübungen sind , kommt i

er bestimmt. Du weißt doch, wie er am Garten hängt !" §
„Von dem wir ein Stück wegen Feodors Leichtsinn (

hätten opfern müssen , wäre Fräulein Dolly nicht gewesen !" ^

„O still, Herr Westermann . Sie wissen doch, was aus-
gemacht ist ! Nie wieder davon sprechen ! " bestimmte

°
Dolores . „Wo ist denn Feodor ?"

^
„ Er liegt schon im Bett , um sich richtig ausznschlafen! ^Und morgen Abend geht er zum ersten Mal in den Man - -

ner-Turnverein ! Dort soll ihm mal seine Theatcrspielerei ,
ausgetrieben werden, und er soll ein bischen Gelenkigkeit ^
in die Knochen kriegen ! Der Richard ist doch ein ganz
anderer Kerl ! Das macht das Militär ! Mutter , weW
du es schon, Riesentöter hat das ganze Feld verkauft .
und auch das Stück da unten , was Richard noch für um-

^ ^
seren Garten so gern haben wollte !" ^ i

„Ach, du lieber Gott ! " Frau Westermann faltete er- Ol. ^
schrocken die Hände. Was wird da Richard sagen — wir / g
konnten' s doch aber nicht ! — Wer hat 's denn gekauft ?"

„
Westermann zuckte die Achseln . L

„Das weiß ich nicht . Ganz geheimnisvoll haben sie ' s
getrieben . Vorhin erst hat er mir 's gesagt. Na , den Ge- z
fallen, ihn ausznfragen , oder ärgerlich zu sein , den tue
ich ihm nicht ! Er sprach von einem Berliner , der es gleich k
bar bezahlt hätte ! Und fein, fein ! Wenn Richard kommt , s ^
sagen wir es ihm noch gar nicht , er wird 's schon fru .) , h
genug erfahren ! Lauter Neuigkeiten und nichts Gutes . ? ß

„Doch , eine Neuigkeit habe ich für Sie , die wohl gut f «
ist, wenigstens für rnichl " lächelte Dolores , „ ich habe mich S
nämlich verlobt — ich wolle «es Ihnen sagen !" l

(Fortsetzung folgt .) .



Verwinden und sich gegenseitig die HärM"
reichen , NM

das Wirtschaftsleben Europas auf der GrunL--
läge realistischer Abmachungen zu erneuern , die gleiche

) zeitig den Interessen aller Völker gerecht werden ? Wenn
s ein solcher Wille , wie ich es besürchte , sich als unmög-

' ! sich erweist , so glaube ich , daß ein furchtbarer Zusammen -
'

. bruch ganz Europas unvermeidlich sein wird .
' i Ich bin der Ansicht , daß die b o ls chcw i sti sch - ko m -

- munistische Gefahr bei weitem größer ist, als man
im allgemeinen in Westeuropa annimmt. Die Befreiung
des russischen Volks und der wirtschaftliche Wiederauf¬
bau Rußlands, der sich daran anschließen würde, und
der besonders zum Heil des russischen Volks selbst dienen

> müßte , wäre nur möglich, wenn die großen Nationen
^ Europas sich einigten , um diese ungeheure Allsgabe zu
; lösen .

H Baden .
k Karlsruhe , 25 . Sept . Havas meldet, in Mo ns
i (Belgien) seien zwei Personen verhaftet worden , auf die

die Beschreibung der Erzberger-Mörder Passe . Sie
hätten sich bemüht, Stoffe zu billigen Preisen zu
verkaufen .

! Karlsruhe , 25 . Sept . ( Kirchen - Austritte
im Jahr 1920 . ) Aus der evangelischen

s Kirche in Baden erfolgten im Jahr 1920 im ganzen
2 )63 Austritte , darunter 681 von Personen unter 16
Jahren . Von diesen 2493 Personen traten 189 zur
katholischen Kirche und 6 zur altkatholischen Gemein¬
schaft über. Aus der katholischen Kirche traten
1881 Personen aus , darunter 452 unter 16 Jahren .
Von diesen traten über zur evangelischen 498 und zur
altkatholischen Gemeinschaft 22 . Aus der altkatho¬
lischen Gemeinschaft erfolgten 35 Austritte , dar¬
unter 8 unter 16 Jahren ; 11 Personen traten zur
evangelischen und 9 zur römisch-katholischen Kirche
über. Aus der evangelisch - lutherischen Ge -
m - inde traten 3 Personen aus , davon eine zur römisch -

1 katholischen Kirche . Aus der israelitischen Ge -
^ meinde erfolgten 7 Austritte , davon je ein Uebertritt

zur evangelischen und zur römisch-katholischen Kirche ,
Bruchsal , 25 . Sept . Der früher in der Stadtapotheke

beschäftigte Stößer Michael Reichert von Zeuthern wurde >
von seinem Sohn mit einem Beil erschlagen.

Freiburg, 25 . Sept. Das Kaffeehaus Mozart auf
l dem Holzmarkt soll von einer Züricher Gesellschaft um

900 00 Mk . angekauft worden sein . Die Räume sollen für
einen Wein- und Bierausschank eingerichtet werden.

Bom Bodrnsee , 25 . Sept . (Auswüchse im klei -
, ncn Grenzverkehr . ) Das Bezirksamt Konstanz hat
l eine Bekanntmachung erlassen, wonach infolge der Ver¬

schärfung der Ernährungslage in Deutschland und im
Hinblick auf die durch den Valutastand hervorgerufene
Mcrflutung des badischen Grenzgebiets aus dem Aus¬
lände der Grenzverkehr eingeschränkt wurde , wie in den
uörigen badischen Grenzbezirksämtern . Eine völlige !
Grenzsperre für Samstag und Sonntag wurde nicht an- j
geordnet . Dagegen wird bei den Anerkcnnungsvermer -

s km ein strengerer Maßstab angelegt . Vereinen , die ledig¬
lich um billig zu essm , in großer Zahl Ausflüge in das

h deutsche Grenzgebiet machen , wird der Grenzübertritt
nicht

'
mehr gestattet. Sollten weitere Unzuträglichkeitem

entstehen , so wird die Grenze für Samstag und Sonntag
völlig gesperrt.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt. Die Valuta hat sich in der vergange¬

nen Woche nicht zu unseren Gunsten verändert , wenn
auch zu Beginn der Woche Ansätze zu einer Ver¬
besserung Vorlagen. Es ist sogar zu befürchten , daß
die bevorstehende Umbildung der Reichsregierung , wenn
sie nicht rasch und schmerzlos vollzogen wird und
eine Befestigung der inneren Verhältnisse bringt , unser
Valutaelend noch mehr vergrößert und die Markwäh¬
rung immer mehr abwärts treibt , ganz nach dem Vor¬
bild Oesterreichs , bei dem 100 Kronen in der Schweiz
noch mit V- Franken, in Deutschland aber mit 9 .23
Mk . bezahlt werden . Am 23 . September notierten
100 deutsche Reichsmark in Zürich 5 . 35 Franken, ge¬
nau so viel wie am 16 . Sept . , nachdem es im Lauf
der Woche vorübergehend zu kleinen Besserungen , bis
zu 5 . 62Vs Fr . am 19 Sept , gekommen war . In Amster -

- dam notierten 100 Mk . wie vor 8 Tagen 2 . 90 Gulden,
; in Kopenhagen 6 . 30 (5 . 30) , in Stockholm 4 . 25 ( 4 . 30)

Kronen , in Wien 1697 (1457) Kronen , in London 4 .04Vs
( 4 . 01 V-) Schilling , in Neuyork 0 . 92 (0 . 92) Dollar und
in Paris wieder 13 Franken.

Börse. Die Mahnung der Regierungsstellen und
der Presse gegenüber der krankhaften Börsenspekulation
und die Einschränkung der Börsentage an den deutschen

. Börsen haben zunächst zu einer Minderung des Spe-
^ kulationsfiebers geführt , aber schon am Wochenschluß
! ist das Börsenfieber wieder gestiegen. Der leichte Rück-

^ schlag aller Spekulationspapiere ist durch die neuerliche
i Hausse wieder eingeholt , ja überholt , so daß die erst-
- klassigen Jndustriewerte Kursgewinne bis zu 200 und

mehr Punkten zu verzeichnen hatten . An der Stutt¬
garter und Frankfurter Börse waren es vor allem die
Textilwerte und Zuckeraktien , die ihren Kursstand we¬

ll^ , sentljch erhöhten, aber auch Maschinen- und Brauerei -
O Myrte konnten 30—60 Punkte gewinnen . Lediglich die

Bankaktien schwächten sich ab . Man ist allem Anschein
nach wieder dazu übergegangen , die Devisen bei der
Kursfestsetzung mitbestimmend in Rechnung zu ziehen.
Eine Besserung dieser ungesunden Zustände kann nur

i durch eine Stabilisierung und Besserung unserer Va-
M mta herbeigeführt werden.
^ Pro- uktenmarkt . Die Preiserhöhungen am Getreide-
s Aarkt, die sich in der Vorwoche bemerkbar machten , j
s haben sich gehalten , trotz der Zurückhaltung der Käu- i
s Die Tendenz war unverändert fest, an den klei-
? ?Eren Fruchtschrannen Württembergs sogar steigend .

4m 23 . September notierten in Berlin Weizen 450 bis
(Z- Z ) , Roggen 352- 356 (- 4) , Gerste 470- 510

,> 20) , Hafer 358—366 (-V 4) Mk . lieber Heu und
Aroh fehlen die amtlichen Notierungen aus Berlin .

An der Stuttgarter Landesproduktenbörse wurden 100
Kg . Heu mit 160—200 Mk . und drahtgepreßtes Stroh
mit 50—70 Mk . bezahlt.

Warenmarkt. Die Preissteigerung setzt sich fort , ja
es hat den Anschein , als ob wir erst am Anfang der
Bewegung stehen , die durch die kommende Steuerer¬
höhung vollends zur Höhe geführt würde . Aus dem
Häutemarkt machte sich bei der großen Versteigerung
der Ulmer Auktionszentrale eine beträchtliche Erhö¬
hung bemerkbar , die im Durchschnitt 20 Prozent be¬
trug . Die Stuttgarter Garnbörse brachte Preiserhö¬
hungen beim Baumwollgarn bis zu 10 Mk . für das
Kilogramm , bei Geweben bis zu 1 . 20 Mk . für das
Meter . Die Steigerung , der Textilwaren muß also
folgen . Für Metalle und Metallprodukte aller Art
sind in vergangener Woche starke Preiserhöhungen
eingetreten , zunächst als Auswirkung der überall durch¬
geführten Lohnerhöhungen. Der württ . Hopfen hat
bei mittelmäßiger Ernte ein schönes Erzeugnis ge¬
liefert , das zu 6000 bis 6500 Mk . der Ballen reißen¬
den Absatz fand.

Biehmarkt. Die Marktberichte vergangener Woche
zeigen kein weiteres Anziehen der Preise . Der Stutt¬
garter Pferdemarkt brachte bei lebhaftem Handel Preise
von 3000—32 000 Mk . Die Rindviehpreise sind un¬
verändert hoch . Ein weiteres Steigen der Preise ist
aber deshalb nicht zu erwarten , weil die Landwirte
mit dem Futter sparsam Haushalten müssen , trotzdem
die günstige Witterung den letzten Graswuchs ergiebig
gestaltet hat . Bei Milch - und Läuferschweinen ist ein
Preisrückgang festzustellen, weil die teilweise geringe
Kartoffelernte zu Einschränkungen in der Mast ge¬
führt hat.

Holzmarkt. Am Holzmarkt ist gleichfalls eine Fe¬
stigung der Preise festzustellen. Zuschläge von 300
Prozent auf das Ausgebot sind zur Regel geworden.

Winnenden , 23 . Sept . Dem Ob st markt waren 213
Säcke Mostobst zugeführt , der Zentner kostete 85—95
Mk . , Tafelobst 110—130 Mk . — Der neuaufgemachte
Fruchtmarkt war sehr schwach befahren. Es wurden
4 Zentner Dinkel zu je 230 Mk . und 14 Zentner
Haber zu 170 Mk . abgesetzt . — Auf dem Schweine¬
markt kosteten Milchschweine 200—300 -Mk . das Stück.

Backnang , 23 . Sept . Der Viehmarkt war mit
175 Stück Groß- und Kleinvieh befahren. Handel und
Verkauf ziemlich lebhaft . Farren kosteten 5200 bis
7000 Mk . , ein Paar Ochsen 16 000—30 000 Mk . , eine
Nutzkuh 3600—8500 Mk . , eine Kalbin bis 6400 Mk.
Der Durchschnittspreis für Schlachtvieh nach dem Ge¬
wicht betrug 14 Mk . das Kilo . Auf dem Schweine¬
markt wurden für Läufer 410—540 Mk . , für ein Paar
Milchschweine 420- 480 Mk . bezahlt.

Oehringen, 23 . Sept . Der hiesige Vieh markt
war gut befahren, der Handel aber nicht besonders leb¬
haft . Ochsen kosteten 8500—11000 Mk . , Kühe 6000
bis 10 000 Mk . , Kalbinnen 7000- 9000 Mk . , Jungvieh
je nach Alter 2000 - 6000 Mark.

Mnn - erkinge« , 23 . Sept . Auf dem Jahrmarkt
wurden 13 Pferde im Preis von 3—20 000 Mk . , 38

, Farren zu 2100—7000 Mk . , 9 Ochsen zu 5400—9000
f Mk . , 17 Kühe zu 3000 — 7500 Mk . , 48 Kalbeln zu

4300- 12 000 Mk . und 43 Jungrinder zu 1400- 3800
^ Mk . verkauft. Milchschweine kosteten 100—400 Mk . das

Stück . Von letzteren waren 678 Stück zugesührt . Der
Verkauf war lebhaft . Der Gesamtumsatz des Marktes
belief sich auf über 1 Million Mark.

Obstmarkt . Von ausländischem Obst hört man nichtall zu viel . Da und dort wurde schon italienisches
Mostobst , das durch die lange Bahnfahrt stark gelitten
hatte, zu 95 MS . der Ztr . verkauft. Die einheimischen
Mostobstpreise sind in vergangener Woche erheblich
gestiegen. Der Zentner kostet vielfach, je nach Qua¬
lität , 90- 100 Mk . , im Lande 85—95 Mk . Vereinzelt
wird aus obstarmen Gegenden ein Preis bis zu 115
Mk . gemeldet.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 24 . Sept . Der Ob st großmarkt ist gut

beschickt , zum kleinsten Teil mit haltbarem Winterobst:
schlechtbehandeltes Wirtschaftsobst herrscht vor . Für
ersteres ist lebhafte Nachfrage, letzteres geht nur zögernd
ab . In Weintrauben ist der Markt überführt ; hiesigeund Meraner Trauben 5 - H . 50 Mk . per Pfd . sind be¬
gehrt, Tahlortrauben von 4 - 4 . 50 Mk . gehen nicht ab .
Zwetschgen sind zu Ende. — Ter Gemüsemarkt
war gut befahren, die Nachfrage ist zurückgegangen ; To¬
maten, Bohnen und Endivie fanden nur geringes In¬
teresse und blieben teilweise unverkauft. Die Wachs¬
tumsverhältnisse haben sich in den letzten Tagen we¬
sentlich gebessert . — Dem Mo stob st mar kt waren
am Samstag 2500 Ztr . zugeführt , die zu 100 — 105
Mk . der Ztr . verkauft wurden . Filderkraut kostete 60
bis 65 Mk . der Ztr.

— Goldankauf. Ter Ankauf von Gold durch das
Reich erfolgt , wie in der Vorwoche , vom 26 . Sept .
bis 2 . Okt . zum Preis von 450 Mk . für das Zwanzig¬
markstück usw .

Vermischtes .
Maulkorbzwang für Hunde. Die Hunde haben sich

an vielen Orten trotz der hohen Steuern in den letzten
Jahren so vermehrt, daß sie eine Plage geworden sind.
In Groß-Berlin ist nun für alle Hunde ohne Aus¬
nahme, auch wenn sie an der Leine geführt werden,
der Maulkorb vorgeschrieben worden . Hunde ohne
Maulkorb werden eingefangen und , wenn sie nicht bin¬
nen einer bestimmten Frist gegen Erlegung der Fang¬
gebühr ( 7 Mark ) und der Fütterungskosten ausgelöst
werden, getötet .

Verunglücktes Flugzeug . Bei einem Uebungsflug
auf dem Militärflugplatz von Malmö (Schweden)
explodierte bald nach dem Aufstieg eines Flugzeugs
der Motor , sodaß es brennend abstürzte . Die beiden
Offiziere wurden als verkohlte Leichen gefunden.

Kirchenbrand. In der „Alten Kirche" in Amster¬
dam, die zum Teil aus dem 13 . Jahrhundert stammt,
brach ein Brand aus , der das Innere zerstörte. Die
Kirche enthält u . a . das Grabmal des Naturforschers
van Leeuwenhoek aus Maastricht .

Der Kampf gegen die Unverheirateten wird gegen¬
wärtig in der Türkei in schärfster Form durchgeführt.
Der türkischen Nationalversammlung liegt ein Antrag
vor, daß jeder Ledige im Alter von über 28 Jahren
dem Staat ein Viertel seines Einkommens abliesern
muß . Unverheiratete Verbrecher sollen strenger be¬
straft werden als verheiratete , und im Staatsdienst
sollen überhaupt nur Ehemänner Aufnahme finden .

Joffe erschossen . Ein Berliner Blatt meldet, der
Bolschewist Joffe , der früher Vertreter der Mos¬
kauer Räteregierung in Berlin war , sei von Ukrainern
in einem Eisenbahnzug entdeckt und mit seinen Be¬
gleitern erschossen worden.

Ein uraltes Denkmal deutscher Zwietracht. Den we¬
nigsten Harzbesucher wird die „ Kattenmauer "
bekannt sein . Sie läuft unweit des Hexentanzplatzes
über den Grad des Gebirges in einer Mächtigkeit von
etwa 5 Kilometer Breite . Die Höhe läßt sich nicht
mehr feststellen, da die ohne Mörtel aufeinander ge¬
schichteten Felssteine im Lauf von Jahrtausenden ab¬
gestürzt sind und sich merkwürdig unter den Witte-
rungseinflüssen gerundet haben. Nahe diesem ehrwür¬
digen Bauwerk fand man vor dem Weltkrieg auch den
merkwürdigen Runenstein mit dem Sonnenzeichen , der
jetzt die Walpurgishalle schmückt . Diese gewaltige
Mauer , mitten über einen Gebirgsgrat » gezogen , wurde
von den „Katten" gegen einen benachbarten feindlichen
„Bruderstamm" im jahrelangen Trennungseifer errich¬
tet , um dem deutschen Bruderzwist für alle Zeiten
ein Schanddenkmalzu errichten. (Die Katten oder
Chatten waren ein fränkischer Volksstamm, dem u . a.
die Hessen angehören .)

Lokales .
— Ter neue Wein . Die ersten Sendungen des Neuen

kommen naturgemäß aus der Pfalz . Die Rotweinlese
hat schon am 11 . Sept . teilweise begonnen ; die Weiß-
Weinlese schließt sich unmittelbar an . Die bisherigen

^ Mostgewichte waren außergewöhnlich hoch . Portugieser ,
der sonst nicht zu den besten Sorten zählt , wog 80—95
Grad nach Oechsle . Auch der Weiße Frühwein Ma -
lenga oder Malinger wog 75—85 Grad . Bei Weiß¬
weinen wurden schon über 100 Grad in mittleren La¬
gen konstatiert. Dem neuen Wein wird in den Wirt¬
schaften ordentlich zugesprochen, denn jeder möchte doch
von dem guten Neuen auch etwas haben. In Würt¬
temberg und Baden wird die Qualität ebenfalls eine
vorzügliche werden . Der Herbst dürste aber erst in
14 Tagen sein . Es wäre auch wirklich schade, wenn
man die Trauben jetzt wegnehmen würde , wo sie täg¬
lich noch um Vs—1 Grad Süßigkeit mehr erhalten .
Den Preisen nach zu schließen , die der weiße Früh¬
wein und Portugieser in der Pfalz erzielte , wird der
Heurige leider wieder teuer.

— Für Strohkorv-Jrnker . Ein einfaches Mittel , die
Bienen in Strohkörben im Herbst und Winter vor Mäu¬
sen zu schützen, ist , die leeren Räume zwischen und über
den Körben mit Oehmd auszustopfen . Am besten ist
saures Oehmd , d . h . Oehmd von einer schlechten oder
Strohwiese , weil der Geruch dieses Oehmds den Mäu¬
sen zuwider ist.

An Unsere Landleute !
Dank und Bitte .

Im vergangenen Jahr sind manchen unserer evang .
Wohltätigkeitsanstalten mehr Gaben an Kar¬
toffeln und Obst zugeflossen , als je vorher und wir
möchten allen Gebern dafür aufrichtig „Vergelts Gott"
sagen und auch allen denen, die uns diese Gaben ver¬
mittelt haben, von Herzen danken . Nun stehen aber
wegen der gewaltigen Preissteigerung der Lebensmittel
diesen Herbst die allermeisten unserer Anstalten vor
.rochgrößerenSchwierigkeitenals fernd . Eine
schöne Anzahl unserer Anstalten hat zwar selbst etwas
Landwirtschaft, aber die meisten müssen doch weitaus
den größten Teil ihres Jahresbedarfs an Lebensmitteln
kaufen ; die Anstalten in der Stadt zumal , die weder
Ar noch Halm besitzen , befinden sich angesichts der
gegenwärtigen Preislage aller Lebensmittel in größter
Not . Ist es da zu viel gebeten, wenn wir alle , denen
Gott doch eine so reiche Getreideernte geschenkt hat, bit¬
ten , doch jetzt des Worts , zu gedenken: „Brich dem
Hungrigen dein Brot "

. Unsere Anstalten sind auf
Eure Hilfe angewiesen , und mancher Arme in
der Stadt wird ohne Eure barmherzige Liebe hungern
müssen. Sollte sich nicht in mancher Gemeinde un¬
seres Landes ein Mann finden , dem die Not unserer
Tage zu Herzen geht und der die Sache in die Hand
nimmt , etwa eine Sammlung freiwilliger Gaben vor¬
nimmt oder mit einer Liste herumgeht und eintragen
läßt , wieviel die Einzelnen an Getreide , Kartoffeln ,
Obst, Kraut abgeben können und zu welchen Preisen .
Wo keine evangelische Anstalt in der Nähe ist , mit
der man in Beziehung treten könnte, wende man sich
wegen Lieferung an Anstalten an die Landesver »
einigung für Innere Mission und wegen Ga¬
ben an Arme in der Großstadt an die Stadtmission
der Evangelischen Gesellschaft , beide in
Stuttgart , Obere Bachstr . 39.

Waldse- , 22 . Sept . (Marktbericht .) Dem Vieh¬markt waren 81 Stück zugeführt . Der Handel verliefflau . Ferkel waren 120 Stück zugeführt , wovon 110
verkauft wurden , das Paar zu 550— 700 Mk . (100 Mk.
billiger als am letzten Markt.) — Der Obstmarkt war
wiederum gut befahren und gut besucht. Tafelobst wa¬
ren 120 Körbe vorhanden . Aepfel kosteten 90 Pfg .bis 1 Mk . , Birnen 80— 85 Pfg . je das Pfund . Most¬
obst galt 75—85 Mk . der Ztr . Das städt . Mostobstwurde an die Minderbemittelten verlost. Auf ein Los
kiLlen 2 Ztr . zu je 20 Mk . der Zentner .
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Aus der Heimat.
Wildbad , 26 . Sept . 1921 .

Radfahrerfest . Am gestrigen Sonntag hielt der Rad¬
fahrer -Verein „Schwarzwald " Wildbad sein erstes Rad¬
fahrerfest ab . Man muß sagen, was dieser junge Verein
bot , überstieg alle Erwartungen . Früh morgens um 7 Uhr
begann der Start zum Nennen auf 6 Klm . Anschließend
daran fand Langsamfahren statt . Um 2 Uhr mittags
fanden sich hiesige Vereine und auswärtige Radfahrer
in buntem Treß am Bahnhof zusammen um in geschlos¬
senem Festzug durch die Stadt zu marschieren. Nach der
Ankunft in der Turnhalle begrüßte der Vorstand die er¬
schienenen Vereine und gab seiner Freude ausdruck, daß
der Radsport auch im Enztal mehr und mehr in die Höhe
kommt. Vielleicht, meinte er, sei es möglich, in nächster
Zeit einen Gauverein ins Leben zu rufen . Er schloß
seine Rede mit einem begeisterten „All Heil" . Neigen¬
fahren und Gabenverlosung verkürzten den Nachmittag .

-Abends 8 Uhr fand die Preisverteilung statt . Preise er¬
hielten : Rennen , 6 Kilometer.
1 . Mutz, Wilh . (Radmantel ) , 2 . Mundinger , Viktor (Lenk¬
stange), 3 . Rau , Fritz (Fruchtschale), 4. Günthner , Gottl .
(Gepäckträger), 5 . Schmid , Wilh . (Nadschlauch).

Langsamfahren :
1 . Mundinger , Viktor (Fahrradlaterne ), 2 . Tubach, Ernst

(Rauchservice) , 3 . Rath , Eugen (Fußpumpe ) , 4 . Wacker ,
Christ. (Becherglas ) , 5 . Link , Fritz (Honigdose) .

Anschließend an die Preisverteilung fand nochmals
ein Reigenfahren statt , während der Abend dann noch
mit einem Tanzkränzchen und mit Gabenverlosung aus -
gefüllt wurde . — Bemerkt soll noch sein , daß sich 9 aus¬
wärtige Radfahrervereine am Festzug beteiligten . Gewiß
ein schönes Zeichen von Solidarität . Dem Radfahrer -
Verein „ Schwarzwald " Wildbad jzum weitern Gedeihen
ein kräftiges „All Heil" . Kr.

Fußball . Mit dem gestrigen Sonntag eröffnete un¬
sere 1 . Mannschaft ihre diesjährigen Verbandsspiele . Als
erster Gegner stand ihnen Oeschelbronn gegenüber . Nach
dem Sportecho , das sich in der Vorschau ein Urteil
über den Ausgang des Spiels nicht erlaubte war zu
schließen , daß es sich hier wohl um zwei Mannschaften
mit gleichwertiger Spielstärke handeln dürfte . Über den
Verlauf des Spiels im Einzelnen kann leider diesmal
nicht eingehend berichtet werden . Doch kann erfreulicher¬
weise , wie bei dem Spiel in Heidelberg -Kirchheim, wiederum
festgestellt werden , daß die, Ausdauer im Spiel bei un¬
serer Mannschaft nicht wie in den früheren Spielen , ab¬
flaut . Der Beweis dafür ist der, daß daß unsere Mann¬
schaft gestern» bei Halbzeit 2 : 1 verloren hatte und dann
noch das Resultat auf „Unentschieden" 3 : 3 stellte , sodaß
jede Mannschaft einen Punkt für sich buchen konnte.—

Das zweite Verbands -Wettspiel führt unsere beiden (fl!
am nächsten Sonntag nach Calmbach . Es wäre sehr er-
wünscht, wenn die unsportlichen Auswüchse und. Purok »!
bei den Vorurteilen für dieses Spiel von unfern Sport¬
anhängern unterbleiben würden .

Den Konzerten cler Kulkgpelle lausclit noch
immer verstaltniämakiZ eine Moks ^nr :astl von Kurgästen.Insbesondere sind die ^ .bendkonrerte im Kursaal stet;sebr §ut besuebt . In der kommenden Woeste linden an,
IKonta§ und Dienstag die drei üblicsten IaM8kon ?.ech
(Irinkstalls , ^ .nInMn und Kurplatch und Oisnstu § slbenr !
der letzte musiknliseste ästend im Kursaal statt , västrenil
am IMtvocst vormittag von II - 12 Ustr die Kapeist
2um letLenmale konrertriert . Nit Lekluk dieser 8M .
reit kann ein beliebtes Mt §Iied der Kapelle , Herr IZötrI
aukeine vier 2 l § jästrl § 6 Vatisskeit und ÄlMstörtz -
keit rur KurkapsIIs rurüäcblieken . Wie vor stören, durfte
Herr llöt ^ I seston vor einigen 1a §en stierrm die sterrlicststön
(Mekvvünseste nebst einem stübsesten .̂ nZebinde seitens
der Kapelle entzexennestmen , vio denn aucst die Lache-
Verwaltung am Dienstag /lberid den dubilar ru einen
gedenkt , ^ .ucst vir Makulieren Herrn Lötrl stiermit auk
wärmste und vünscsten istm , dak er nocst viele dalm
seinen scstönen keruk rm unserer streude in voller ge¬
sund keit ausüben darkl

Bekanntmachung.
Durch Martin Lehmann , Holzhauer in Nonnenmiß , werden

vom 21 . September ds . Is . bis auf Weiteres , je von vor¬
mittags 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis 5 Uhr
im Staatswald , Abt . Schöngarn bei Nonnenmiß

All
Kalke « tzkMßt !

Sprengungen
vorgenommen , was hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Wildbad , den 26. September 1921 .

Stadtschultheißenamt.

knvidsnlri
vlemtss kM von 8 vlir sd

MW. keilen M - klelsed !

Grubenholz 1,80—4 m lang ,
10—20 cm Durchm ., gerepp.
tann . , ficht. u . forlspr . Festm.
Taunenspitzen 1,20 : 1,50 m
lang mit Rinde , 4—7 cm
Durchm. p . Rm . Rannnpsähle
tann . , ficht. , forle, gerade
waldgerecht bearbeitet , 12 bis
18 cm lang , 22 bis 24 am
Durchm . (gemessen 1 m unt .
dem Hieb) per Festm . Zahle
bar höchste Tagespreise . An¬
gebote mit Preis ab Verlade¬
station unter jjs . L . Z371 an
M " üssknstvm L Vogler .

Lsrlsrude.

ZMr- Heute und morgen

os !^

Empfehle mich zur Ausführung und Übernahme
sämtlicher in mein Fach einschlagenden Arbeiten

(Reklame- und Firmenschildern ) , unter Zusicherung
pünktlicher Ausführung und billiger Berechnung .

Versende m . Molkerei-

Metzelsuppe
UM UM « .

uiisn
in 9 -Pfund -Postpaketen ,
frei ins Haus , das Pfd .
Mk . 24 .— unter Nachn.

Nsr1 .WM,v !ill s. v.
uiiä

^. Ziiger, Msrseli -I!.

äckukivi/ul'cN.
Sie kaufen trotz der täglich steigenden Lederpreise

»Ile 8ortk« M Mtor-8v!lu!lMröii,

fkWgrä

Hausschuhe , Schuallenstiefel , mit und ohne Besatz , in
Kamelhaaren , Filz -, Tuch und Leder in allen Größen von
Nr . 18—46 zu äußerst billigen Preisen .

Große Auswahl in
Is. 8oWtsgs -llsIIile!mIieil u . Miels,

sowie Werktagswaren in nur bester Ausführung .
Reparaturen gut und billig .

i-'iSs ' MSNN I_ utr .

^ '

Schrittlänge 74/84SKM . 145 ,

VOüttdsnrüge
Größe 46/52 Mk . 130 franko

Nachnahme offeriert
Weintraubs An - u . Verkaufs -

Karlsruhei .B . Kronenstr .52.
Günstige Gelegenheit für

Hausierer u . Wiederverkäufer .

kkemilM
UM-Verelii WOsS.

Am Montag , den 26 . September abends 8 Uhr findet
im Gasthaus zur „ Eisenbahn "

in große -» und kleinen Quan¬
titäten (Scheiter und Prügel )
liefert sofort jede Qualitär
frei vors Haus zu mäßigem
Preis .

Säimici , 6aö . kjo . .

8MM8M886 57 .

o Bestellungen auf

Seifenpulver
per Pfund Mk . 2. -50 nimm!
entgegen Fr . Waidelst

!ll

L/eÄs/ ? ck/s
<§s/cF><v//s c?o/7/7/k7 §§ Lv/sc/s/ ' k/s/cF/oFs/k /

7/7S/77S /^LZ/rc/s/?, </s/7 §o/7/7^ §-
0/7 /?<///Q^ML7/'S/7 /Ä0/7 <7/77 §t7/77§/<7F 27/ k/SQ^S/? /

FS /ko/o/7-7c/s/, V/». /.

Fs/-7§e/-/s

Achtung ! D H Achtung

»gMsU
'

ivüä kgMMM : k

te

M klkll dSLd8iM
l3gö8st !'6!8M .

LniendorgsirsÜs.

Lur Istskssit-, öesceMeisdereltMS » S
StreeksW M «Sek vdse Mrtskk

L7.7.5N '

finden bei mir oci

monstuckeMegeir
kjüfe unä kellunfl.

Oesicllen 5ie meine von Isng -
jsbrigen ksMieulen ücrgesi ^iiien
ersikiössigen oucb in len imn-

näckigsien ksilen
. sssZs sicher WW

wiikenöen piüpu . ole.
Verzügen 5ie nitii , äenn lurMverwenden Sie immer u . am vorteilhaftesten ,

unsere bestens bewährten Sonder - Erzeugnisse -wck 5>-
0 ^ cien er - errnlenu .p .

„Schüly 's Apfelperle , Schwarzwaldperle "

„Johannisbeer - u . Heidelbeer -Fabrikate " .
Außergewöhnlich billig , sofort trinkfertig ,
sehr durststillend, garantiert haltbar
Qualitität und Umsatz unerreichbar .

setmien wieci . irod 8
uni giückiiM werücn uni ^
vbne öerutsstörung völlißf
seümerrlos uiiscnöäiict ! , ickriii ! t

cfsi ösrantie . Ve >Icn Sie mu bitli
!nnt , wie lange Sie ru kiagcü

keine d . Plakate erk. Verkaufsstellen, wende
: man sich an die Fabrik

iraben. Oiskreier Veruaui . sK-
L . Lteiii. kAMburg 8.

Lisavriastr. 52.
ss !

^ Erhalte tägUch Dankschreiben, in welche»

Eiir U""' 2L 2 ^ Mittel ist
vor-
zügl

"
. Erhältlich

im Friseurgeschäft Braun L Schlegel , König -Karlstraße .

schnelle Wirkung meiner Praparal!!
besonders bervorgehoben wird n. stetzenS
Ihnen dies gerne znr Verfügung.

statt .
« IIIIIIIIIi>lIII ! ! I >IIIIIlI >I ! ! IIlIIIIlI ! » II » I ! III !» III» I » l » I ! ! IIIiI ! llIII»IIS

kschero! 8tsigsi
IMpges

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird erwartet .
Der Vorstand. .

«
« « , «I

^ mpiskls mbins

K/Iostsnsi 6 >n uncl mstu ' fZi' kigi

rur gsü . Vonüt ^ ung .

06 .

in jscssr /^ usfütirungl

wercien rssoti u . billig
sngofortigt von 66p

Nd - 11M L»8Mkiü8 -Lllk8
( Oomsnsebnsiüsi 'öi uncl Wsissnöbsn )

Beginn 15 . Okt. Anmeldungen täglich von 10—12 Uhr .
Frau Wörißhoffer, Villa Schönblick.

öuLstdrueksrei Wüdbaclki ' ffagstlatt
InbJbör : 6 ^ .0i < * * s^ornspreobst ' l^ r . 179

KM MS
Z kemlgtö LävdgsmsL u.

sedllirllslells .

: : LullsdmesleHe :
Asrik 8o1d!u8.

LmUKogeK kriskM , LslMck

iisuke klstls, 8M
SnIIsnte».

slt« 8v?MM-8sM
zur gewerblichen Verarbeitung -

Aug . Metsch , Pforzheioil
Edelmetalle — Lnzstraße 39

Telefoir 3468 .

das viel geforderte Wurmmibd-
Schmekt fein ! Wirkt ausgez ^
net . Zu haben bei . .
Kedr . 8ebmlt, KeüiMal ' vroge ^
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